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Das wundertäti Gnadenbild St DPeter
1in Neuburg Donau
Von Hıldebrand 'TIroll

Dıie Entstehung vieler christlicher Walltahrten verliert sıch, VO der Legende
umrankt, 1m Dunkel der Geschichte. Es xibt aber auch solche un nıcht ersti
seıt dem Jahrhundert deren Ursprung un Wachstum sıch and
historischer Quellen Zug Zug nachvollziehen lassen.

Zu letzterer Kategorıe gehört der ult eıne Marienfigur in der Pfarrkirche
St Peter Neuburg Donau, der sıch als Folge einer zuverlässıg
überlieferten Begebenheıt seıit dem Jahre 1680 entwickelt hat

Der neuentstandene ult wırd 1Ur verständlich, wWwenn 111all ıh sıeht autf dem
Hiıntergrund des damalıgen Zeitgeschehens: 6S die Jahre, 1n denen sıch
die Christenheıt durch das Vordringen der Türken auts außerste bedroht fühlte.
Die Getahr erreichte ıhren Höhepunkt, als eın 200 000 Mann starkes Heer 1683
Wıen einschlofß, das der kaiserliche Hof gerade och rechtzeıtig verlassen
konnte. Irotz heldenhafter Gegenwehr rückten die Belagerer langsam aber
stet1g vorwarts, untergruben dıe Mauern der Stadt un sprengten eine Bastıon
ach der anderen. Die Verteidiger erlıtten starke Austfälle, die Lebensmiuttel
wurden knapp, der Hunger wuchs, der sudöstliıche Eckpfeiler des Reiches und
mıt ıhm Europa befand sıch 1in aufßerster Bedrängnis. DE nahte in etzter Mınute
eın deutsch-polnisches Entsatzheer Führung des Polenkönigs Johann
Sobieski:. Am September 1683 wurde Wıen ach 63tagıger Belagerung
befreıt. In wilder Flucht raumten die Turken ıhr Läger;, unübersehbare Beute
den Sıegern zurücklassend.

Wer die Manner, deren Führung die Kräfte des Wiıderstands
mobilisiert un dieser Erfolg wurde? Auft milıtärıischem Feld Rüdiger
VO  - Starhemberg, der Verteidiger Wıens, Johann Sobieskıi, der Polenkönig un
Oberbefehlshaber des verbündeten Heeres, Herzog ar] VO  ; Lothringen SOWIl1e
Kaıser Leopold Ihr Wiırken hätte jedoch aum Erfolg gezeıltigt, WEn nıcht
Zzwel Personen ıhnen geist1g den Boden bereitet hätten. Zunächst WAar 6S Papst
Innozenz Aö der sıch rastlos bemühte, die Gegensäatze den christliıchen
Fürsten auszugleichen. Seine ZUT Eintracht mahnende Stimme un seine
finanziellen Beıträge förderten das Bündnis die Türken erheblıich. Er fand
einen Mıtstreıter, den nıemals persönlıch kennenlernte, der aber mıit gleich
oroßem Fiıfer sıch dafür einsetzte, die Christenheıit VO drohenden Untergang
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retitLen Es War 1€eSs Marcus VO Avıano, eın schlichter Kapuzinermönch und
berühmter Bußprediger seiıner eıt Auf ausgedehnten Miıssıonsreisen durch
Tırol, Bayern, ÖOsterreich, die Schweız, Westtalen und die Nıederlande hatte
die Massen beeindruckt, sS1e Fın- un! Umkehr aufgerufen. Seıin Apostolat
wurde durch eıne enge aufsehenerregender Wundertaten gefördert. Als Wıen
VO  e} den Heeren des Halbmonds eingeschlossen WAal, sandte ıh der Papst als
seinen Legaten ZU christliıchen Entsatzheer, 6S iıhm immer wıeder gelang,
Spannungen den Verbündeten abzubauen. Am Tag des großen Sıeges,
dem September 1683, zelebrierte VOTr dem versammelten Heer die Messe
un! während der Schlacht zeıgte sıch segnend und auftmunternd jeweıils dort,

dıe Getahr orößten schien.
Als sıch der Ruf dieses wortgewaltigen und heiligmäßigen Mönches verbrei-

tEetE, wurden seıne Oberen ımmer häufiger gebeten, den berühmten Prediger in
die geistlichen und polıtischen Zentren des damalıgen Europa abzuordnen. So
wünschte auch Phılıpp VWiılhelm, der Herrscher VO  e} Pfalz-Neuburg un
Schwiegersohn Kaıser Leopolds U den Ordensmann in seiıner Residenz
sehen. Im Frühjahr 1680 unternahm der Kapuzıner seiıne Mıiıssıonsreise
ach Deutschland. Ende Maı weılte für 11 Tage 1n München. Die uns
erhaltenen Berichte schildern den gewaltigen Andrang der Menschen, dıe
Heıilung VO  , Kranken, Blınden, Stummen un Lahmen un die Bekehrung
Andersgläubiger, die seıne Predigt un seın degen verursachte. Be1 der Lektüre
dieser Ereignisse glaubt INan sıch 1n die apostolischen Zeıten mıt ıhren
Charismen zurückversetzt. Alles 11 mıiıt dem Mann, dessen Gebet solche
Macht besitzt, ın Berührung kommen. Selbst seın Gewand wırd nıcht geschont.
Man versucht sıch als Reliquie eın Stück seınes Mantels anzueıgnen, da{fß
dieser mehrmals gewechselt werden MUu Im Herbst befindet sıch Marcus VO  }
Avıano erneut in Deutschland. Ende August halt sıch für mehrere Tage 1ın
Salzburg auf, September 1st 1n Passau un: anschließend Wochen be]
Kaıser Leopold in 1NZz ber Regensburg reist E sodann ach Neuburg,

Oktober 1680 abends Schiff auf der Donau eintrifft. Philipp Wılhelm
un sechs der Prinzen empfangen den Mönch Ufer, ıh ZUr Residenz
hınauf geleiten. Hıer erwartet ıh die Fürstıin mıt ıhren Töchtern. Vıer Tage
dauert der Autenthalt des Kapuzıners iın der Stadt Wo erscheint, umdrängt
ıh eıne begeisterte Menge Am Abend des Oktober predigt Marcus VO  e}
Avıano iın der überfüllten Pfarrkirche St Peter. uch dıe fürstliche Famiaulie
1st erschienen un nımmt Gottesdienst teıl. Und 1er geschah 1U das
Ereignis, das den Neuburger Autenthalt des Marcus VO  am} Avıano für alle Zeıten
denkwürdig machen sollte. Während des Gottesdienstes wollen einıge Teıilneh-
IMner beobachtet haben, WwI1e das auf dem Altar stehende Biıldnis Marıens, eıne
Holzstatue mıt beweglichen Gliedern, die Augen senkt und hebt, bald ach
rechts, bald ach lınks wendet un annn wıeder auf den Kapuzınermönch
gerichtet hält Dem Pfarrer VO  } St Peter, Domuinikus Loth, wırd 1es auf dem
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Heımweg erzählt. Er vernımmt dıe Berichte zunächst mıt Skepsıis, kehrt aber
annn doch iın Begleitung seınes Kollegen Von Hl Geılst ın die Kırche zurück;
beide tinden 1U dort, während S1e VOT dem Bıld verweılen, 15 bıs ınuten
lang die Aussage bestätigt: die Augen der Statue scheinen sıch bewegen,heben sıch ZUu Hımmel un senken sıch wıeder auf die beiden Beter iıhren
Füßen Von diesem Tag erscheint das Bıld arıens schöner un belebter als
ehedem, un: die 6S ansehen, empfinden inneren Trost, eıne Bewegung der
Augen wırd jedoch zunächst nıcht mehr wahrgenommen. Erst Oktober
wıederholen sıch die Vorgänge. An diesem Tag betritt nachmittags Uhr der
österreichische Gesandte Reichstag in Regensburg Theodor Heıinrich
Freiherr VO  3 Strattmann! mı1t seıner Begleitung die Kırche, VOT dem
Madonnenbild beten. uch beobachtet die Bewegung derAugen, W1€e
spater Eıd wırd Mıt Bliıtzeseile verbreitet sıch die Kunde iın der
Stadt, worauf die Menschen 1ın großer Zahl herbeiströmen. Zur spaten Abend-
stunde kommt auch Philipp Wılhelm un seıne Gemahlın. Sıe knieen eiıne
Stunde 1mM Gebet VOT dem Bılde, währenddessen das Antlıtz der Mutltter Gottes
verklärt erscheıint un seıne Augen sıch ständıg bewegen. eım Verlassen der
Kırche oibt der Fürst den Auitrag testzustellen, ob das Wunder auch tagsüberwahrzunehmen se1l Schon in den Nachmittagsstunden des tolgenden Tages sınd
Hunderte VO  3 Menschen in der Lage, die rage bejahend beantworten. Von
1U suchen der Pfalzgraf un seıne Gemahlıin oft während der Nacht,
lediglich VO  =) eınem Kammerdiener begleitet, die Kırche auf, VOT dem
Gnadenbild beten, wobel s1e beobachten können, W1e€e dieses beständig die
Augen bewegt. Man erklärt sıch dieses seltsame Geschehen, dessen Kunde sıch
rasch 1im Lande verbreıtet, als eıne buchstäbliche Erhörung der Bıtte des Salve
Regına „ıllos LUOS miıcericordes oculos ad 9{0 converte“ („Wende Deıne
barmherzigen Augen uns Zu“)

Der Fürstbischof von Passau, Sebastıan raf Pötting, kommt 1ncognito
30 November ach Neuburg, sıch Ort un Stelle ber die Geschehnisse

informieren, War doch schon anfangs September Zeuge Jjener Wunder
geworden, die den Aufenthalt des Marcus ıIn Passau begleiteten. Am frühen
Morgen des Dezember afßt sıch das Portal VO  e St Peter öttnen un
während sıch och mıt dem Küster ber den Charakter des Wunders
unterhält, schreit einer seıner Kammerdiener plötzlich: „Jesus, Marıa, das Bıld
der allerseligsten Jungfrau beginnt die Augen bewegen!“,  '« worauft die
Anwesenden autf das Bıld Starren, das Ww1e€e beseelt erscheint und die Augen in alle
Rıchtungen wendet. Das Phänomen sıch auch während der Messe fort, die
Ptarrer Loth Altar zelebriert. Der Passauer Oberkhirte hat diese seıne
Wahrnehmungen durch eıne Urkunde der Öffentlichkeit bekanntgegeben.

] Vgl ber ıhn Allg Deutsche Bıographie 518
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Der Bischoft VO  n} Augsburg Johann Christoph VO  3 Freiberg gab den Auftrag,
die während des Autenthalts des Marcus in seiınem Bıstum geschehenen
Wunder ermuitteln und das Ergebnis für die Nachwelt festzuhalten. Miıt der
Durchführung der Untersuchung un ihrer Niederschrift wurde der bischöfli-
che Fiskal und Rat Doktor der Rechte Franz Wilhelm Aymair“ betraut. In seiıner
Darstellung nehmen die Geschehnisse ın Neuburg breiten Raum eın Philipp
Wılhelm selbst schilderte ebenso WwW1e€e der Bischof VO Passau in einer ausführli-
chen, lateinısch verfaßten Urkunde VO Aprıl 1681 diıe Tatsache der
„Augenwende“. uch Jakob rat Hamilton? und der pfalz-neuburgische
Landschreiber Hans Eberhard Ayblinger bezeugten schriftlich, die Bewegung
der Augen des Madonnenbildes wahrgenommen haben Außerdem vernahm
die bıischöfliche Kommuissıon 21 November 1681 1mM Pfarrhof VO  3 St Peter

weıtere Zeugen Aaus allen Ständen un Lebensaltern, dıe FEıd bestätigten
verschiedenen Zeıten untrüglıch das Phänomen beobachtet haben uch

enthält die Schrift des Dr Aymaır Zeugenaussagen ber Krankenheilungen, dıe
sıch beim Autenthalt des Kapuziners ereigneten. Diese werden auch erhärtet
durch zahlreiche Krücken und Stöcke, die Krüppel un:! Lahme ach ıhrer
Heilung be1 St Peter un in anderen Kirchen der Stadt zurückließen. Phılıpp
Wılhelm wollte durch eıne Stiftung, die die Zeıten überdauern sollte, das
Andenken das große Wunder verewiıgt wIıssen. So beschlofß ZUr Ehre
arıens eın Chorstift be1 St Peter errichten. Der Stiftungsbrief des
Pfalzgrafen 1sSt datiert VO Dezember 1681 In ıhm wırd nochmals die
Begebenheıit VO Oktober 1680 eingehend geschildert un bezeugt, daf das
Wunder sıch bıs in die Gegenwart wıederholt habe ıne bischöfliche Kommıiıs-
S10N habe die Vorgänge untersucht un ıhren übernatürlichen Charakter
bestätigt.

Das Gnadenbild be] St Peter erfreute sıch wachsender Verehrung seıtens des
Volkes, des Adels und des Hoftes Zahlreich dıe Weıihegeschenke, die
gestiftet wurden. Schon 1690 hatte Philıpp Wılhelm in Augsburg eın kunstvolles
eisernes Chorgitter iın Auftrag gegeben un N Schutz des Kirchenschatzes
VOT dem Gnadenbild anbringen lassen. Kaıser Leopold stiıftete Krone un:
Szepter für das Madonnenbild. Der kaiserliche Feldmarschall Lorenz Maxımıi-
ıan raf Starhemberg machte, 11r bevor be] der Belagerung VO  } Maınz
tıel, eın Vermächtnis VO  ' 500 Gulden dem wundertätigen Marıenbildnis.
Wertvolle Votivtateln un: kostbares Geschmeide kamen VO  } Mitgliedern des
Neuburger F ürstephauses. Philipp Wıilhelm schenkte eıne Monstranz, auf der

Näheres über ıhn sıehe Corbinıan Khamm, Hıerarchia Augustana (1709) 662 f, 11 (1709)
69 und Albert Haemmerle, Die Kanoniker des hohen Domstiftes Augsburg bis ZU!T

S_}ikularisation als Manuskript gedruckt) 1935;
Über ıhn vgl (Otto Titan VO  - Hefner, Stammbuch des blühenden un! abgestorbenen Adels in
Deutschland L, Regensburg 1860, 102

Abb DIas Nı eubur-ger Gnadenbild 1r jetzıgen Zustand
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das Biıld nserer Lıeben rau un: die Befreiung Wıens dargestellt sınd, W as die
tieteren geistigen Zusammenhänge des Neuburger Wunders mıt diesem welthi-
storıschen Ereignıis, das der Fürsprache arıens zugeschrieben wurde, enn-
zeichnet. Der Pfalzgraf stiftete anderen Stücken auch eın kostbares Kleid
für das Gnadenbild. Es W ar Aaus dem Gewand geschneidert, das Tag seıner
Vermählung mıt der Prinzessin Anna Katharına Konstanze VO  - Polen, seıner
ersten Gemahlın, tırug Von Vertretern des Adels, der Beamtenschaft un des
Bürgertums sınd Votivgaben in orm VO  u Füßen, Händen, Armen, Herzen,
Augen, Ohren, Köpften, alles meıst AaUS Sılber, SOWIl1e Rosenkränze, Medaıllen,
Votivtateln geschenkt worden. Den April 1699 opferten die Ursulinerinnen
AUS Anlaf der Gründung ıhres Klosters eınen sılbernen Schuh 1687 übereignete
Philipp Wılhelm der Gnadenmutter VO  e} St Peter eıne Fahne, die seın Sohn arl
Philipp den Türken iın der Schlacht abgenommen hatte. Sıe wurde est Marıa
Verkündigung dieses Jahres tejerlich be1 dem wundertätigen Bildnis aufgestellt.

Wıe sehr der Pfalzgraft VO  e} den Wiırkungen der Verehrung des Madonnenbil-
des überzeugt Wal, sıeht InNnan 4aUuUs manchen Stellen seıner Korrespondenz.
Vor seıner Reıise den Kaiserhof 1mM November 1680 erlhe{ß seınen
Hotmeister eıne Instruktion, die auch die relıg1ösen UÜbungen der Hause
gebliebenen Prinzen vorschrieb. DDa W ar auch davon die Rede, da{fß S1e dem
Amt und der Lıtane1 teilnehmen sollten, die jeden Miıttwoch Ehren nserer
Lieben Tau VOT dem Gnadenbild be] St Peter wurden. In allen Noten
wandte sıch die fürstliche Famılie die Madonna be] St Peter. Am Aprıl
1681 dankt Philipp Wılhelms Tochter, die Kaıserıin Eleonore, ıhrem Vater, da{fß

iıhres „Josepherl“ VOT dem Gnadenbild gedacht habe Dıie Kräfte kämen dem
ınd langsam wieder. Sıe freue sıch, dafß be] dem wunderbaren Bild weıterhın
dıe Gnaden ließen.

Phiılıpp Wılhelm 1eß auch dem Papst VO  e dem Wunder in St Peter
Neuburg berichten. Seıin römischer Agent versicherte dem Pfalzgraten, Seine
Heıligkeıit habe die Nachricht wohlwollend aufgenommen, die Frömmigkeıt
des Fuürsten gelobt und die Andacht dem Madonnenbild gutgeheißen.

Im Maı 1681 schrieb Philıpp Wılhelm dem Marcus, die Mater admırabiılıs
VO  } Neuburg tahre och ımmer fort, „ıhre barmherzigen Augen bewegen“.
Im August des Jahres erfahren WIr AUS dem Brietwechsel des Pfalzgraten mıt
Marcus VO  } Avıano, dafß Ludwig Anton, eıner seıner Söhne, schwer erkrankt
WaTr DDa wandten sıch dıe Eltern Hılfe dıe Neuburger Gnadenmutter und
machten ıhr tür den Fall der Genesung ıhres Kındes eın Gelöbnıs. Schon
tolgenden Tag habe 65 gesund un mMunter das Krankenbett verlassen. Ende des
Jahres hören WITr, dıe Andacht dem Muttergottesbild iın St Peter wachse
ständıg un eın Pater aus dem Kapuzinerorden, dessen Leben durch eınen
Venenbruch ernstlich bedroht WAafrl, se1l geheıilt worden. Um die gleiche Zeıt rıet

Marcus dem Fürstenpaar, alle Anlıegen für Leıb un Seele die Selıgste
Jungfrau richten un: auch ıh selbst der hımmlıschen Multter empftehlen.
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Noch Abend ach Empfang des Briefes begaben sıch beide unerkannt Zu
Gebet ach St Peter. Und W1e€e Philıpp Wılhelm dem P.Marcus schreibt, habe
die Seligste Jungfrau durch die Bewegung ıhrer Augen, die s1e bald AB

Hımmel, bald auf sS1e richtete, zeıgen wollen, da{fß S1e ıhre Fürbitte ihren
allmächtigen Sohn richten wolle und W as könne einer solchen Mutltter abgeschla-
gCn werden? ıe spende ımmer mehr Gnaden un verrichte ımmer mehr
Wunder. Ahnliches berichtet eın Brief des Pfalzgrafen VO Dezember 1682
Dıie Multter CGottes tahre tort Gnaden spenden un Wohltaten erweısen.
Die Bewegung der Augen se1 fortgesetzt bemerken. Dıi1e Andacht dem
Gnadenbild nehme ständıg

Das Jahr 1683 rückte näher, die Bedrohung des Reiches durch die Türken
wuchs. Eiınem Brief des Pfalzgrafen VO Julı 1683 Marcus entnehmen
WITF, dafß dıe Bewegung der Augen der Mater admirabilis VO  . Neuburg Banz
besonders stark ın Erscheinung un INa  3 das Wunder och nıe hell
strahlend beobachtet habe Man halte 1es für eın glückliches Vorzeichen der
kommenden Ereignisse. Als annn die Türken geschlagen un! Wıen befreit Wal,
eilte Philipp Wilhelm und seine Gemahlın nächtlicherweise Zu Gnadenbild
der Muttergottes, Ort danken. Das Fürstenpaar beobachtete dabei ber
eıne Stunde die Bewegung der Augen.

uch in der Liturgie tand das Wunder der „Augenwende“ seinen Nachhall
In der Pfarreı St Peter fand ZUur Eriınnerung das Ereignis allj}ährlıch 1mM
Oktober eıne eigene Oktav Täglıch wurde der Rosenkranz gebetet un: in
die Lauretanische Lıtane1i die Anrufung „Du wunderbarliche Mutltter“ einge-
tührt Während der Belagerung Neuburgs 1m Spanıischen Erbfolgekrieg 1703
brachte 11an das Gnadenbild AUuUS der Stittskirche St Peter, deren Fenster und
Dachstuhl schon stark beschädigt arclhl, 1n die Kapelle des Schlosses,
Betstunden abgehalten wurden.

Im Julı 1782 wurde die Jahrhundertfeier der Errichtung des Kollegiatstifts
begangen. Beda Mayr, Prior, Bibliothekar und Protessor des Benediktinerklo-

HI Kreuz Donauwörth, hıelt dıe Festpredigt. In ıhr wandte sıch
diejenigen seiner rationalıistischen Zeıtgenossen, die die Tatsache des

Wunders der Augenwende 1in Zweıtel un somıt eın begründetes Motiıv
für dıe Errichtung des Kollegiatstifts in Abrede stellten. Man musse dıe
Unverschämtheit auf die Spitze treıben, tüuhrte der Redner aus, wolle INan
Tausende VO  } Augenzeugen der Luge und des Betrugs bezichtigen, LUr weıl
INnan sıch in den Koptf ZESETIZL habe, nıcht glauben, W as INnNnan

vernünftigerweise nıcht bestreiten könne. Und stellte dıe rage A4SE CS auch
1Ur wahrscheınlich, da{fß SuetT gottseliger Herzog, nıcht zufrieden, sein ahrhun-
ert durch mündliche Lügen hıntergangen haben, auch och die Nachwelt
mıiıt seınem schrıittlichen Zeugnis hıntergehen wollte? Sollte ohl ZUuU
Andenken dieser wunderbaren Begebenheiıt, wenn S1e sıch nıcht wirklich
Zzugetragen hätte, dieses ewıge Denkmal derselben, dieses hochlöbliche Colle-
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giatstıft errichtet haben? Lügt iINan niederträchtig hne Vorteıil un och
darüber seinem eigenen Schaden?“

Philıpp Wıilhelm WAar bestrebt die Andacht ZUrT!r Mater admirabiılis Neoburgica
auch auswarts verbreıten. SO schenkte eiıne Kopie des Gnadenbildes den
Franzıskanern in Düsseldorf, der Hauptstadt seines Bergischen Landes. Dort
wırd S1€e heute ın der Maximilian-Kirche der Düsseldorter Altstadt verehrt. Das
Gemiälde zeıgt die gekrönte Neuburger Muttergottesstatue mıt d5zepter un:
Rosenkranz. Im Hintergrund öffnet eın schwebender Engel eınen Vorhang und
1mM Spalt wırd dıe Peterskirche in Neuburg sıchtbar. Unter dem Bıld 1st die
Fürbitte lesen: „Heılıge Multter Gottes, erhalte uns das dreıitache Licht; das
Licht der Augen, das Licht des Verstandes und das Licht des Glaubens und lafß
uns eiınst leuchten das ewıge Licht“. ıne weıtere Kopıe erbat sıch Marcus
VO Pfalzgraten. Sıe kam in das Kapuzinerkloster Oderzo 1m Venetijanı-
schen, dessen Guardıan Marcus einst W3  - Zunächst wurde das Bıld in der
Hauptkirche der Stadt autbewahrt. Als InNan es U September 1654, eiınem
Sonntag, dem autf Weıisung apst Innocenz’ das Danktest Marıa für die
1m Jahr erfolgte Befreiung Wıens gefeiert wurde, 1n großer Prozession 1ın
die Kırche der Kapuzıner LTug, setizte während des Umzugs der langandauernde
Regen aus, anschließend Eerneut beginnen.

Dıie Verehrung des Marienbildes scheint ach 1685, dem Jahr der Übersied-
lung des Hotes VON Neuburg ach Heidelberg, zurückgegangen se1ın. uch

ıhm die Zeıten der Aufklärung un der Sikularısatıon 1803 wurde auch
das Kollegiatstift be] St Peter aufgehoben SOWIl1e ıhre Nachwirkungen 1m

Jahrhundert nıcht günstig. Bıs 1853 stand das Gnadenbild auft dem
Hochaltar ber dem Tabernakel in St Peter. IDDann tand INan das Bild nıcht mehr
„zeıtgemäais“ und schenkte es dem Institut der Englischen Fräulein ın Neuburg,

esS heute och auf dem Korridor VOT der Kapelle aufgestellt 1St und VO  } den
Schwestern verehrt wırd (Abb 69 /0)

Das Wunder der „Augenwende“ trug sıch iın der Barockzeıt auch anderwärts
Z der Fıgur der Schmerzhaften Multter in der Herzogspitalkırche in
München?* un eiıner Madonnenstatue in der Walltahrtskirche Marıa Stein-
bach beı >  Memmingen  .

Hans Bleibrunner, Andachtsbilder aus Altbayern, München 191 116 Thorsten Gebhard,
Dıie Herzogspital-Muttergotters 1n München, 1n Zwischen Donau und Alpen. Festschrift für
Norbert Lieb, München 1972, 103
Ludwig Dorn, Dıie Marıenwalltahrten des Bıstums Augsburg, Augsburg 1957, 58 f’ Ludwig
Dorn, Die ersten drei Jahrzehnte der Wallfahrt Marıa Steinbach (1728-1 758), 1n : ahrbuch des
ereıins für Augsburger Bistumsgeschichte 6/1972, 188—-204
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St Peter Lıit Nr.

Franz Wıhelm Aymaır, Authentisierter Begriff des wundertätigen Glaubens, eilwir-
kenden degens und auf solche Benediction VO  3 Gott erteılter Beneticıen und erfolgten
vielen wundersamen Begebenheıiten des Gottseligen Marcı de Avıano, Capuzıner-
ordens Predigern, Augsburg 1681
Heytet; Markus VO  e Avıano Cap Apostolischer Mıssıonär un päpstlicher
ega VO christlichen Heere, München 931
Heyret, Marcus VO  3 Avıano Cap., Seıin Brietwechsel nach dem Hauptinhalt
un den geschichtlichen Zusammenhängen. Der nächste Verwandtenkreis des
alsers Leopold I München 1946

Carl Wallade, Zum Spanıschen Erbfolgekrieg ın Bayern. Eroberung VO  ; Neuburg
1703 Il Neuburger Kollektaneenblatt Jhrg. 1888,


